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Rudolf HIes

'"Wer ıch iBt, ırd urc ich eben  LL (Joh 6,57)
/u dıiıesem Bıld schreıbt rnst Hofmann In dem schönen kleinen ucnNnleın

"Andächtig kommuni1zlieren” auf 54 56 "Jesus 1eg muıt ausgebreıteten
Armen da, WIEe als Gekreuzıgter; den en sınd dıe Wundmale angedeu-
tetl In der rechten and hält (SE: einen eIc in der lınken rot Ihm Seıiten
sıtzen dıe ‚WO. VO ıhm W1Ie VON einer Speise Einer greıift —

Sal In se1ın Herz. SO g1bt siıch Jesus den Seınen als Mahl Um VON ıhnen VOCI-

zehrt werden, macht dıe Nahrung rot und Weın Gestalten selner
persönlıchen Gegenwart em 1E diese cn und trınken, empfangen S1e
iıhn Heute., In der eıt nach seliner Auferstehung, iıst CT der Jenseıtige (2Ar-
Stus, der sıch auft diese Weıise eigen g1bt. Se1in Ich, der Jenseıtig
verherrlichte Gott-Mensch mıiıt verklärtem Leıb ist Werk, sıch dem Ich
seiner Jünger und Jüngerinnen einen, einzuver "le1ıben . Da entsteht eıne
Commun10o, WIeE S1e unter Menschen nıcht möglıch ist, W1e aber ß S1e. schafft,
ohne selnen Selbstand aufzugeben und meıner Person mındern.Liegekreuz aus Terrakotta von Eva Zippel, in Privatbesitz von Pfarrer  Dr. Ernst Hofmann, Stuttgart. Der römisch-katholische Priester hat es  als Titelbild verwendet für sein Büchlein "Andächtig kommunizieren -  Jesus selbst lehrt es uns -", erschienen im Johannes Verlag, Leutersdorf,  1996, ISBN 3-7794-1136-9, zu beziehen durch: Katholische Schriften-  mission, 56599 Leutersdorf. Wir danken herzlich dem Eigentümer und  IT  dem Verlag für die Abdruckgenehmigung.  Rudolf Eles:  "Wer mich ißt, wird durch mich leben." (Joh. 6,57)  Zu diesem Bild schreibt Ernst Hofmann in dem schönen kleinen Büchlein  "Andächtig kommunizieren" auf S. 54 - 56: "Jesus liegt mit ausgebreiteten  Armen da, wie als Gekreuzigter; an den Füßen sind die Wundmale angedeu-  tet. In der rechten Hand hält er einen Kelch, in der linken Brot. Ihm zu Seiten  sitzen die Zwölf, um von ihm wie von einer Speise zu essen. Einer greift so-  gar in sein Herz. So gibt sich Jesus den Seinen als Mahl. Um von ihnen ver-  zehrt zu werden, macht er die Nahrung Brot und Wein zu Gestalten seiner  persönlichen Gegenwart. Indem sie diese essen und trinken, empfangen sie  ihn... . Heute, in der Zeit nach seiner Auferstehung, ist er der jenseitige Chri-  stus, der sich auf diese Weise zu eigen gibt. Sein ganzes Ich, der jenseitig  verherrlichte Gott-Mensch mit verklärtem Leib ist am Werk, sich dem Ich  seiner Jünger und Jüngerinnen zu einen, einzuver"leiben". Da entsteht eine  Communio, wie sie unter Menschen nicht möglich ist, wie aber er sie schafft,  ohne seinen Selbstand aufzugeben und an meiner Person etwas zu mindern.  ... Die Jünger alle, die hier essen und trinken, durchwaltet er; sie eint und  durchpulst sein Leben. ... Er macht seine Zusage wahr: "Wer mich ißt, wird  durch mich leben" (Joh. 6,57).  Dem, was Ernst Hofmann zur Abendmahlsskulptur von Eva Zippel und  zum Abendmahl selbst sagt, wird ein Lutheraner freudig zustimmen. Daß  Christus sich selbst den Seinen zum Verzehr darbietet, sich selbst mitteilt und  austeilt, sich ins Herz greifen läßt und uns mit sich vereint in den Gestalten  von Brot und Wein, - all das ist wahr und groß. Es lädt uns ein zum andächti-  gen Kommunizieren.  Allein, das Abendmahlsbild von Eva Zippel zeigt nicht nur die Jünger,  die von dem Gekreuzigten wie von einem Brot essen, und den einen, der in  sein Herz zu greifen wagt; es zeigt auch die weit ausgebreiteten Arme des  Stifters und Tischherrn dieses Mahles, in der einen Hand das Brot, in der an-  70DIie Jünger alle, dıie hıer und trınken, durchwaltet CI; S1€e eınt und
durchpulst se1n enLiegekreuz aus Terrakotta von Eva Zippel, in Privatbesitz von Pfarrer  Dr. Ernst Hofmann, Stuttgart. Der römisch-katholische Priester hat es  als Titelbild verwendet für sein Büchlein "Andächtig kommunizieren -  Jesus selbst lehrt es uns -", erschienen im Johannes Verlag, Leutersdorf,  1996, ISBN 3-7794-1136-9, zu beziehen durch: Katholische Schriften-  mission, 56599 Leutersdorf. Wir danken herzlich dem Eigentümer und  IT  dem Verlag für die Abdruckgenehmigung.  Rudolf Eles:  "Wer mich ißt, wird durch mich leben." (Joh. 6,57)  Zu diesem Bild schreibt Ernst Hofmann in dem schönen kleinen Büchlein  "Andächtig kommunizieren" auf S. 54 - 56: "Jesus liegt mit ausgebreiteten  Armen da, wie als Gekreuzigter; an den Füßen sind die Wundmale angedeu-  tet. In der rechten Hand hält er einen Kelch, in der linken Brot. Ihm zu Seiten  sitzen die Zwölf, um von ihm wie von einer Speise zu essen. Einer greift so-  gar in sein Herz. So gibt sich Jesus den Seinen als Mahl. Um von ihnen ver-  zehrt zu werden, macht er die Nahrung Brot und Wein zu Gestalten seiner  persönlichen Gegenwart. Indem sie diese essen und trinken, empfangen sie  ihn... . Heute, in der Zeit nach seiner Auferstehung, ist er der jenseitige Chri-  stus, der sich auf diese Weise zu eigen gibt. Sein ganzes Ich, der jenseitig  verherrlichte Gott-Mensch mit verklärtem Leib ist am Werk, sich dem Ich  seiner Jünger und Jüngerinnen zu einen, einzuver"leiben". Da entsteht eine  Communio, wie sie unter Menschen nicht möglich ist, wie aber er sie schafft,  ohne seinen Selbstand aufzugeben und an meiner Person etwas zu mindern.  ... Die Jünger alle, die hier essen und trinken, durchwaltet er; sie eint und  durchpulst sein Leben. ... Er macht seine Zusage wahr: "Wer mich ißt, wird  durch mich leben" (Joh. 6,57).  Dem, was Ernst Hofmann zur Abendmahlsskulptur von Eva Zippel und  zum Abendmahl selbst sagt, wird ein Lutheraner freudig zustimmen. Daß  Christus sich selbst den Seinen zum Verzehr darbietet, sich selbst mitteilt und  austeilt, sich ins Herz greifen läßt und uns mit sich vereint in den Gestalten  von Brot und Wein, - all das ist wahr und groß. Es lädt uns ein zum andächti-  gen Kommunizieren.  Allein, das Abendmahlsbild von Eva Zippel zeigt nicht nur die Jünger,  die von dem Gekreuzigten wie von einem Brot essen, und den einen, der in  sein Herz zu greifen wagt; es zeigt auch die weit ausgebreiteten Arme des  Stifters und Tischherrn dieses Mahles, in der einen Hand das Brot, in der an-  70Kr macht seine Z/usage wahr "Wer miıich 1Bt, wırd
Üurc miıch en  A (Joh 6,57/)

Dem, W as rnst Hofmann ZUTL Abendmahlsskulptur VON Kva Zıppel und
ZU Abendmahl selbst sagl, wırd e1in Lutheraner freudıg zustimmen. Daß
Chrıstus sıch selbst den Seinen ZU Verzehr darbıetet, sıch selbst muiıtteilt und
austeılt, sıch 1NSs Herz oreifen äßt und unls mıt sıch vereıint In den Gestalten
VO rot und Weın, all das ist wahr und groß Es ädt uns e1in ZU andächti1-
SCH Kommunizleren.

Alleın, das Abendmahlsbıld VON Eva Zippel ze1gt nıcht 1U dıe Jünger,
die VON dem Gekreuzigten WI1Ie Von einem rot und den eınen, der in
se1ın Herz reıfen Wagl; 6S ze1gt auch dıe weıt ausgebreiteten Arme des
Stifters und 1sSchNerrn dieses Mahles, In der einen and das Brot, In der an-
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deren den Gc rot und eic nıcht nahe beleinander, sondern ausel1nan-
der und gC SO scheınt MIr das Bıld viel deutlicher als e1ıle selner Deu-
(ung UrCcC Hofmann eSsSus in Person wiırd unNs Speise
und ZUuU ran des Lebens, indem GE gerade das drangıbt und opfert, W as WIT
Persönlic  eıt MNECNNECI und bıs zuletzt behaupten, Ja krampfhaft festzuhal-
ten versuchen.

Jesus hat das BL en! en! VOTL seinem Todesleiıden gestiftet.
Da stand ıhm VOI ugen, W ds es verheren würde: nıcht 1UT Leıib und Le-
ben, sondern auch alle Ehre be1 den Menschen. Slıe würden ıhn zutiefst 6I -

nıedrigen, seinen Leı1ib und se1n Blut auseinanderreıßen, iıhn selbst entpersOn-
lıchen, sOWweılt S1e 65 denn konnten, seinen Leı1ıb ZUT Beute des Grabes, se1n
Blut Sudelflecken auf dem üge olgatha machen. Jesus kannte dıe
Mordpläne seiner Gegner und hat sıch dem ıllen des aters gefügt hne
den eılıgen Opferwillen und dıe allerdemütigste Opfertat Jesu edenken,
verstehen WIT VO hl en! noch fast nıchts. Selbst mıt olchem Be-
en ist 65 NUr eın ahnendes Verstehen. Es uns aber ZU getrosten und
freudıgen mpTangen der heilıgen Christusgabe: A  met hın und esset! Das
ist meın Leı1b, der für euch gegeben wiırd. Nehmet hın und trınket alle daraus!
I ieser eic ist das LICUC lestament In meınem Blut, das für euch VETSOSSCH
wırd ZUuTr Vergebung der Sünden.“ Es ist "sein Fleisch und Blut, getrennt 1m
M 161, V3 Rıethmüller nach IThomas VonNn Aquın) Jesus sagtl
beım hl en! nıcht Das bın ich SO ist N auch nıcht orrang1g die
Person Chrısti, die sıch ulls 1m Abendmahl schenkt: CS ist VOT em Chrıstus
1n seiliner Opfergestalt: der Leıib 1Im Brot, das Blut 1im Weın des Kelches, ZU

mündlıchen Essen und Irınken dargeboten. Damıt verbindet sıch Xe1LHC
daß selbst uns 1m Abendmahl egegnet, uns se1n Herz TUC. ulls In
sıch hiıneinzıeht und In uns wohnen 11l

Im en!| ehören ZUSamımen Realpräsenz und Personalprä-
SCNZ, Er in den 1E n, dıe C: eopfert hat; geistlıche Nıebung Christ1i Hrc
gläubıges Hören auf se1ıne Worte und mündlıche Nießung se1INES Opferle1bes
1m gesegnelen Brot, se1nes Opferblutes 1im gesegneten Weın. Se1in Wort und

hat 6S zusammengefügt. 'Ich bın das rot des Lebens Wer mMIr
kommt, den wırd nıcht hungern; und WCI mich glaubt, den wırd nımmer-
mehr dürsten.deren den Kelch; Brot und Kelch nicht nahe beieinander, sondern auseinan-  der und getrennt. So scheint mir das Bild viel deutlicher als Teile seiner Deu-  tung durch E. Hofmann zu sagen: Jesus Christus in Person wird uns zu Speise  und zum Trank des Lebens, indem er gerade das drangibt und opfert, was wir  Persönlichkeit nennen und bis zuletzt zu behaupten, ja krampfhaft festzuhal-  ten versuchen.  Jesus hat das hl. Abendmahl am Abend vor seinem Todesleiden gestiftet.  Da stand ihm vor Augen, was er alles verlieren würde: nicht nur Leib und Le-  ben, sondern auch alle Ehre bei den Menschen. Sie würden ihn zutiefst er-  niedrigen, seinen Leib und sein Blut auseinanderreißen, ihn selbst entpersön-  lichen, soweit sie es denn konnten, seinen Leib zur Beute des Grabes, sein  Blut zu Sudelflecken auf dem Hügel Golgatha machen. Jesus kannte die  Mordpläne seiner Gegner - und hat sich dem Willen des Vaters gefügt. Ohne  den heiligen Opferwillen und die allerdemütigste Opfertat Jesu zu bedenken,  verstehen wir vom hl. Abendmahl noch fast nichts. Selbst mit solchem Be-  denken ist es nur ein ahnendes Verstehen. Es hilft uns aber zum getrosten und  freudigen Empfangen der heiligen Christusgabe: "Nehmet hin und esset! Das  ist mein Leib, der für euch gegeben wird. Nehmet hin und trinket alle daraus!  Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem Blut, das für euch vergossen  wird zur Vergebung der Sünden." Es ist "sein Fleisch und Blut, getrennt im  Tod" (ELKG 161, V.3, Riethmüller nach Thomas von Aquin). Jesus sagt  beim hl. Abendmahl nicht: Das bin ich. So ist es auch nicht vorrangig die  Person Christi, die sich uns im Abendmahl schenkt; es ist vor allem Christus  in seiner Opfergestalt: der Leib im Brot, das Blut im Wein des Kelches, zum  mündlichen Essen und Trinken dargeboten. Damit verbindet sich freilich,  daß ER selbst uns im Abendmahl begegnet, uns an sein Herz drückt, uns in  sich hineinzieht und in uns wohnen will.  Im hl. Abendmahl gehören zusammen: Realpräsenz und Personalprä-  senz; Er in den "Es", die er geopfert hat; geistliche Nießung Christi durch  gläubiges Hören auf seine Worte und mündliche Nießung seines Opferleibes  im gesegneten Brot, seines Opferblutes im gesegneten Wein. Sein Wort und  Wille hat es zusammengefügt. "Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir  kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmer-  mehr dürsten. ... Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel gekommen ist.  Wer von diesem Brot ißt, der wird leben in Ewigkeit. ... Wer mich ißt, wird  leben um meinetwillen" (Joh. 6, 35.51.57). Aber Jesus setzt die sakramenta-  len Worte hinzu: "Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, der hat das ewi-  ge Leben, und ich werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken. Denn mein  Fleisch ist die wahre ‘ Speise, und mein Blut ist der wahre Trank. Wer mein  Fleisch ißt und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm" (Joh. 6, 54-  56):  Keine Angst, die "Realien" des hl. Abendmahls sind nicht tote Sachen.  "Christus ist auferweckt von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters"  71Ich bın das lebendige Brot, das VO 1mme ekommen ist
Wer VO dıiıesem rot 1ßt, der wırd en in wigkeıt.deren den Kelch; Brot und Kelch nicht nahe beieinander, sondern auseinan-  der und getrennt. So scheint mir das Bild viel deutlicher als Teile seiner Deu-  tung durch E. Hofmann zu sagen: Jesus Christus in Person wird uns zu Speise  und zum Trank des Lebens, indem er gerade das drangibt und opfert, was wir  Persönlichkeit nennen und bis zuletzt zu behaupten, ja krampfhaft festzuhal-  ten versuchen.  Jesus hat das hl. Abendmahl am Abend vor seinem Todesleiden gestiftet.  Da stand ihm vor Augen, was er alles verlieren würde: nicht nur Leib und Le-  ben, sondern auch alle Ehre bei den Menschen. Sie würden ihn zutiefst er-  niedrigen, seinen Leib und sein Blut auseinanderreißen, ihn selbst entpersön-  lichen, soweit sie es denn konnten, seinen Leib zur Beute des Grabes, sein  Blut zu Sudelflecken auf dem Hügel Golgatha machen. Jesus kannte die  Mordpläne seiner Gegner - und hat sich dem Willen des Vaters gefügt. Ohne  den heiligen Opferwillen und die allerdemütigste Opfertat Jesu zu bedenken,  verstehen wir vom hl. Abendmahl noch fast nichts. Selbst mit solchem Be-  denken ist es nur ein ahnendes Verstehen. Es hilft uns aber zum getrosten und  freudigen Empfangen der heiligen Christusgabe: "Nehmet hin und esset! Das  ist mein Leib, der für euch gegeben wird. Nehmet hin und trinket alle daraus!  Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem Blut, das für euch vergossen  wird zur Vergebung der Sünden." Es ist "sein Fleisch und Blut, getrennt im  Tod" (ELKG 161, V.3, Riethmüller nach Thomas von Aquin). Jesus sagt  beim hl. Abendmahl nicht: Das bin ich. So ist es auch nicht vorrangig die  Person Christi, die sich uns im Abendmahl schenkt; es ist vor allem Christus  in seiner Opfergestalt: der Leib im Brot, das Blut im Wein des Kelches, zum  mündlichen Essen und Trinken dargeboten. Damit verbindet sich freilich,  daß ER selbst uns im Abendmahl begegnet, uns an sein Herz drückt, uns in  sich hineinzieht und in uns wohnen will.  Im hl. Abendmahl gehören zusammen: Realpräsenz und Personalprä-  senz; Er in den "Es", die er geopfert hat; geistliche Nießung Christi durch  gläubiges Hören auf seine Worte und mündliche Nießung seines Opferleibes  im gesegneten Brot, seines Opferblutes im gesegneten Wein. Sein Wort und  Wille hat es zusammengefügt. "Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir  kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmer-  mehr dürsten. ... Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel gekommen ist.  Wer von diesem Brot ißt, der wird leben in Ewigkeit. ... Wer mich ißt, wird  leben um meinetwillen" (Joh. 6, 35.51.57). Aber Jesus setzt die sakramenta-  len Worte hinzu: "Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, der hat das ewi-  ge Leben, und ich werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken. Denn mein  Fleisch ist die wahre ‘ Speise, und mein Blut ist der wahre Trank. Wer mein  Fleisch ißt und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm" (Joh. 6, 54-  56):  Keine Angst, die "Realien" des hl. Abendmahls sind nicht tote Sachen.  "Christus ist auferweckt von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters"  71Wer miıch 1Bt, wırd
en me1inetwillen" (Joh 67 5.31.57) ber Jesus setzt die sakramenta-
len Worte hiınzu: "We meın Fleisch 1ßt und meın Blut trınkt, der hat das EeWI1-
SC eben, und ich werde iıhn Jüngsten Jage auferwecken. Denn meın
Fleisch ist die wahre Spelse, und meın Blut ist der wahre Irank Wer meın
Fleisch 1ßt und meın Blut trınkt, der bleibt in MIr und ich In ıhm  AA (Joh 6’ 54-
56)

Keıne Angst, dıe "Realıen" des bendmahls sınd nıcht tote Sachen.
"Chrıstus ist auferweckt VOIN den oten urc cdıe Herrlichker des Vaters”
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Röm 6,4) uch keine orge, dıe aben se1INESs Leıbes und Blutes Je ZUTr

eıge gehen und für uns Spätgeborene nıcht mehr ausreichen könnten. Chrı-
STUS '  1ist aufgefahren über alle immel, auf daß 6CI es ert] (Eph 4.10)
"KOommen ausend, ommt 1Ur eıner, mehr noch mınder isset keıiner: Christı
Leıb wiıird nıcht verbraucht. ” nac einem ymnus des Thomas VON quın;
vgl ELKG 137 4 er Kommunikant empfängt in jJeder Partıkel der Ho-
stie den verklärten Opferle1b Christi, jeder ın jedem röpfleın AUuUsSs

dem eic des e1ls den SaNZCH Blutstrom VON Olgatha.
Was für eine Jebe, der Heıilıge, ohe und errliche immer noch und

immer aufs NEUC uns herabste1gt 1m Sakrament des Altars! Er tut e ’
we1l WITr, solange WIT UrCc den au diıeser Welt der un: und des es
wandern, Vergebung der Sünden brauchen, dazu Gegengıift den ew1ıgen
Tod und Arzne1ı ZU ew1gen eCn. Darum beten WIT seıne 16 gerade
auch In den beıden Gestalten des Sakraments: ,' VEeTUIMN de
Marıa virgıne; VOrG PaSSUN, immolatum In GEUG®B Dr homiıne; CUJUS latus
perforatum fluxıt aqua el sanguılne. sSto nobıs praegustatum mortis in CX d-

mine"' (alter Sakramentshymnus). Herr, UrcC deinen eılıgen Leichnam,
der VON deiıner Mutter Marıa kam, und das heilıge Blut hılf uns, Herr, AUSs al-
ler N t'“ 163,1 In der assung des Schlußteils cdieser Strophe
Leiıchnam 1mM Althochdeutschen C1 Gelobt sEe1 Jesus Chrıistus In Ew1g-
keıt! Amen

Übersetzung des Ave CIUIMN €1 gegrüßt, wahrer Le1D, VOIN der Jungfrau Marıa geboren;
wahrhaft gelıtten, geopfert Kreuz für den Menschen für uns Menschen) aus dessen
rchbohrter e1ıte W asser und Blut foß. Se1l unNns Labsal WO!  1C| Vorschmack, nämlıch des
ew1gen Lebens) 1Im Todeskampf!”

GE


